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Zusammenfassung

In der Entwicklung der CAD-Systeme zeichnet sich ein Ge-
nerationswechsel ab. Um die Repräsentation und die Ver-
arbeitung aller formalisierbaren Objekteigenschaften zu er-
möglichen, bedarf es eines neuen Herangehens, welches zu
einem intelligent computer aided design führen wird. Dieses
unterstützt den Entwurfsablauf wissensbasiert auf zwei We-
gen, aktiv als Entwurfsautomat und passiv als intelligenter
Entwurfsassistent.

Die Konzepte für ein wissensbasiertes Entwurfssystem der
Architektur setzen zwingend eine genaue Modellvorstellung
des Artefakts voraus. Die Arbeit hebt dabei die Modelle
hervor, die innerhalb der Paradigmen der Wissenschaft,
Logik und Sprache erstellt wurden, und nennt deren Rele-
vanz für eine intelligente Entwurfsunterstützung. Weitere
Einflüsse zeichnen sich aus den Spezifika und den Wissens-
formen des architektonischen Entwerfens ab. Aber auch die
gegenläufige Tendenz ist festzustellen, die Mittel, die den
Entwurf unterstützen, wirken auf den Prozeß und darüber
hinaus auf das Produkt zurück. Ein sich von der Bleistiftko-
pie emanzipiertes CAD wird die Vorstellungswelt der Archi-
tekten verändern und somit Einfluß auf eine neue Architektur
nehmen.

Eine wichtige Komponente des Assistenten zur passiven
Entwurfsunterstützung ist die kontextabhängige, multiple
graphische Repräsentation komplexer Objekte. Die Reprä-
sentationsmodelle werden in verschiedenen Medien durch
unterschiedliche Sichten generiert. In einer Produktmodell-
umgebung wird dafür das Konzept des Monitors vorgeschla-
gen. Dieser erzeugt als ein neutrales Kommunikationswerk-
zeug die unterschiedlichsten Sichten auf die Objekte, indem
er deren Darstellungsmethoden über Rufe abfragt und ent-
sprechend visualisiert. Um das sich daraus ergebende Pro-
blem der Konsistenz, der Nachführung von Modifikationen
an den Abbildern im Produktmodell, zu bewältigen, sind zwei
weitere Rufe vorgesehen, die die inter- und intra-media Kon-
sistenz unterstützen sollen.

Die Formengrammatiken gehören zu den etabliertesten
Konzepten der aktiven Entwurfsunterstützung, daher werden
diese in Theorie und praktischer Anwendung reflektiert und
in Gegenüberstellung zur Linguistik kritisiert. Doch innerhalb
einer typologischen Verfeinerung kann die Entwurfssprache
dennoch ein erfolgversprechender Ausgangspunkt der Auto-
matisierung sein.
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Um die Idee einer Entwurfsgrammatik für hierarchische
Sprachen zu prüfen, wurde ein Säulenautomat CODE ent-
wickelt. Das System nutzt frames zur Objektbeschreibung
und drei verschiedene refinement operations zur Substitu-
tion. Gesteuert wird dieser Prozeß durch Wissen aus den
zugeordneten abstrakten Typen. Für eine Weiterentwicklung,
die neben der deduktiven Anwendung des Typus auch des-
sen Adaption ermöglicht, werden Konzepte zur Einbezie-
hung des Kontexts vorgeschlagen.
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